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eine Höhe Yon 5000 Fuss erreicht, dicht mit mächtigen Nadelwäl- 
dern bedeckt; mit diesen wechseln stellenweise dastere steile Fels- 
parthieen und nackte Bergschluchten ab, welche die Mergel- und Sand- 
steinschichten der Tertiärperiode entblOssen. Diese Bergkette schfltzt 
Borshom von Norden. Von der Sodseite^ am rechten Ufer des Eura- 
flusses, steigt eine Gebirgskette in breiten offenen Terrassen empor, 
auf welchen hauptsächlich die Landhäuser von Borshom gelegen sind, 
gleichsam als wenn sie sich nach Saden hin entfernen wollten, um 
die Mittagssonne ewig diesen malerischen Winkel mit ihren milden 
belebenden Strahlen bescheinen zu lassen. Yon der Ostseite her 
öffiiet sich längs dem 'Kuraflusse eine yon stellenweise breiteren, 
stellenweise verengten Schluchten gebildete Parthie, wobei der Eura- 
fluss sein Wasser in schönen, phantastischen ErQmmungen in das 
breite Thal des Vorgebirges des grossen Eaukasus entsendet. Die 
Westseite von Borshom, die innerhalb des Fleckens etwas eng ist, 
geht unmittelbar in ein breites Thal über, welches eine Länge von 
fast zwei Werst besitzt, um alsdann wieder einen schmalen Engpass 
von erhabener Schönheit mit nackten dQsteren Basaltfelsen zu bilden. 
Somit stellt Borshom, von der Nord- und Ostseite durch hohe Berge 
geschätzt, nach der Sfld- und Sfld -Westseite offen, seinen topogra- 
phischen Verhältnissen nach einen klassischen Luftkurort dar. 

Als der hervorragendste Punkt von Borshom in seiner Eigen- 
schaft als Luftkurort, der längst schon die Aufmerksamkeit der in 
den letzten Jahren Borshom besuchenden Aerzte auf sich gelenkt 
hat, erscheint das sogenannte Sadgersche Plateau, welches mit dem 
Woronzowschen Parke endet. Ihrer ganz besonders glflcklichen Lage 
nach ist diese Gegend, nach Meinung der Aerzte und anderer viel- 
gereister Personen, welche dieser Frage besonderes Interesse widme- 
ten, sowie auch nach Maassnahme competenter Eenner des Eaukasus, 
als einzig in ihrer Art zu bezeichnen. 

Der Woronzowsche Park mit seinen hundertjährigen Tannen 
und Fichten ist innerhalb des Fleckens am rechten Ufer der Bor- 
shomka gelegen und erhebt sich bis zu einer Höhe von 500 Fuss 
über Borshom. Von der Westseite schäumt am Fusse des Plateau die 
Borshomka, von der Ostseite die ebenso reissende Tschomaja Betschka, 
nördlich fliesst am Fusse des Woronzowschen Parkes der breite Eura- 
fluss; indem das Plateau eine Biegung nach Südost vollführt, steigt 



Schönheit und Erhabenheit der umgebenden Natur haben mit Recht 
dem Sadgerschen Plateau den Buf eines ausgezeichneten Luftkurortes 
gesichert. Während meines elQährigen Aufenthaltes in Borshom 
konnte ich mich in vielen Fällen von der wunderbaren Wirkung der 
heilsamen klimatischen Bedingungen des Plateau sowohl auf Lun- 
genkranke als auch auf Neurasthenische überzeugen, welche jedes 
Jahr auf meinen Bath hin während des Sommers den grOssten Theil 
des Tages daselbst und zwar stets mit augenscheinlichem Nutzen 
far ihre Gesundheit zubrachten. 

Wie schon oben bemerkt, ist Borshom auf einer Höhe von 
795— 804 Meter Ober dem Meeresspiegel gelegen; eine derartige 
Lage nun berechtigt uns, entsprechend der wissenschaftlichen Ein- 
theilung des Gebirgsklima, Borshom zu der Kategorie der soge- 
nannten subalpinen Länder zu rechnen. Die wohlthuende und heilsame 
Wirkung einer solchen Gegend hängt von dem Zusammenwirken 
folgender klimatischer Bedingungen ab: von dem atmosphärischen 
Luftdruck, der Temperatur, dem Feuchtigkeitsgrade, den Winden, 
von der Zahl der Sonnentage, der Gewitter, der Regentage sowohl 
im Yerhältniss zu den Jahreszeiten, als auch zu den Tagesschwan- 
kungen der meteorologischen Phänomene. 

Zwar werden meteorologische Beobachtungen schon seit 1878 in 
Borshom ausgefahrt, doch geschah dieses Anfangs mit solcher Nach- 
lässigkeit, dass man denselben keinen wissenschaftlichen Werth bei- 
legen kann; erst seit dem Frflhjahr 1888 ist mit Genehmigung Seiner 
Kaiserlichen Hoheit des Erlauchten Besitzers des Borshomer Gutes, 
unter Leitung deB Directors des physikalischen Observatoriums in 
Tiflis, eine meteorologische Station zweiter Kategorie gegründet 
worden, an welcher vom Jahre 1889 beständige regelrechte Beob- 
achtungen angestellt wurden. Die an dieser Station gewonnenen 
Daten, welche mir freundlichst von dem Beobachter, Herrn G. Alei- 
ner, dem ich hiermit meinen verbindlichsten Dank ausspreche, nüt- 
getheilt worden sind, werde ich bei der weiteren Darlegung benutzen. 
Ich hoSe, dass die meteorologischen Angaben, welche aus den im 
Laufe der letzten 4 Jahre gesammelten Beobachtungen resultiren, 
zur Beurtheilung des Borshomer Klimas völlig genügen werden. 

Nachstehende Tabelle giebt uns eine Vorstellung von der atmo- 
sphärischen Temperatur in Borshom im Verlaufe von 4 Jahren. 
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Was die Temperatur der atmosphärischen Luft anbetrifft, so 
stellt Borhom eine Gegend dar, welche ein gleichmässiges, mildes 
und warmes Klima während des ganzen Jahres beibehält. 

Beachten wir die oben angefahrten Daten, so gelangen^ wir zu 
der TJeberzeugung, dass die Borshomer Temperatur sehr günstig ist 
fär den Aufenthalt von Lungen- und Nervenkranken, und zwar nicht 
nur im Sommer^ sondern auch während des Winters. 

Im Verlaufe von vier Jahren begegnen wir nur ein einziges Mal, 
im Januar des Jahres 1889, einer Temperatur von — 0,5"^ gegen die 
Mittagzeit, während in sämmtlichen flbrigen Jahren zu derselben 
Zeit das Quecksilber Aber dem Nullpunkt steht. Die Temperatur- 
schwankungen innerhalb 24 Stunden sind ganz unbedeutend. Das 
Maximum der Sommertemperatur war im August des Jahres 1890 
gegen Mittag 35^ G.^ dafür aber zeigten die 24:-8tandigen Schwan- 
kungen keine scharfen Veränderungen. Nach den Jahreszeiten grup- 
pirt sind der mittlere Tagesstand des Thermometers und die Tages- 
schwankungen der Temperatur aus folgenden Tabellen ersichtlich : 

7 ühr Morgens. 1 Uhr Mittags. 9 Uhr Abends. Schwankungen. 

Winter -5,1 2,8 —6,5 —4,1 

Frühling 6,1 14,7 8,2 8,6 

Sommer 16,1 24,7 17,2 8,6 

Herbst 5,6 13,5 8,6 7,9 

Eine gleichmässige Temperatur im Verein mit dem milden Klima 
ermöglichen es den Kranken, das runde Jahr hindurch den grössten 
Theil des Tages im Freien zuzubringen. Im Winter erw&rmt sich die 
Luft bald nach Sonnenaufgang; hier giebt es keine sogenannten 
«kalte Strahlen der Wintersonne'' : das Licht spendet das ganze Jahr 
hindurch zugleich auch Wärme. 

Die Zahl der sonnigen Tage wird hier vom doppelten Stand- 
punkte aus bestimmt : streng wissenschaftlich an der meteorologi- 
schen Station, ausserdem aber werden noch extra Annalen Ober die 
Zahl der Sonnentage bei mir im Sanatorium gefflhrt, welches sich 
im Borshomer Gute Seiner Hoheit befindet. Diese letzteren Beob- 
achtungen halte ich schon deswegen für nicht uninteressant, weil zu 
der Zeit, wo je nach dem Aussehen des Himmels der Tag gegen Mit- 
tag an der meteorologischen Station als trflbe bezeichnet mri, es oft 
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Nach den Jahreszeiten ist die relative Feuchtigkeit der Luft in 
mittleren Procentangaben in nachstehender Tabelle zusammengefasst, 
welche eine Periode von 4 Jahren (1889—1892) umfasst. 

7 Uhr Morgens. 1 ühr Mittags. 9 Uhr Abends. Durchschnittszahl. 



Winter 857o 


60% 


85% 


77% 


Frühling 87 , 


54, 


80, 


73, 


Sommer 83, 


52, 


81, 


72, 


Herbst 92, 


58, 


86, 


79, 



Beurtheilen wir das Klima vom wissenschaftlichen Standpunkte 
aus, so gelangen wir zur Einsicht, dass die genannte Qegend zu den 
Bergstationen mit »massig feuchtem'' Elima gehört Nur im Herbst 
nach andauerndem Bogen, besonders im Oktober, ist der Feuchtig- 
keitsgehalt am Morgen etwas erhöht, übersteigt jedoch nicht 95%. 
Dank seiner Lage ist Borshom, wie bereits oben bemerkt, an der 
Nordseite durch einen Gebirgszug, welcher eine Höhe von 4000 
bis 5000 Fuss erreicht, geschätzt, während der Flecken nach Süden 
und 3üd-West offen ist. Nach der Ostseite hin zieht längs dem 
Kurastrom eine schmale Schlucht, eine «ben solche öffnet sich von 
Westen stromaufwärts. Auf diese Weise sind im Sommer die Ost- 
und Nordostwinde vorherrschend, welche von den Schneegipfeln des 
Hauptzuges der Kaukasischen Gebirgskette ziehen; es ist ein kühler 
Wind, welcher die Sommerschwüle bedeutend mässigt. Gewöhnlich 
herrscht der Wind zwischen 2—4 Uhr des Tages, worauf dann die 
Abendstille eintritt. In den frühen Morgenstunden sind fast gar 
keine Winde zu beobachten. — Im Sommer und im Herbst ist diese 
Zeit am besten zu Spaziergängen geeignet; im Winter ist die Wind- 
richtung eine andere — die Winde ziehen dann an der Westseite 
vom Schwarzen Meere und bringen Sonnenstrahlen und Feuchtigkeit 
mit sich. Die Winde sind stets von massiger Stärke und übersteigen 
nicht die Schnelligkeit von 4,4 Meter in der Sekunde, welche bereits 
zu den Seltenheiten gehört; die gewöhnliche mittlere Jahresge- 
schwindigkeit des Windstromes ist gegen Morgen gleich 0,2, gegen 
Mittag 3,5 und gegen Abend 0,3 Meter in einer Sekunde. Stürme 
werden fast gar nicht beobachtet. In dem Bericht der meteorologi- 
schen Station ist ein Sturm in December des Jahres 1889 verzeich- 
net, ein zweiter in Februar des Jahres 1890, sowie noch zwei in 
März und Mai des Jahres 1891. 
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Gewitter herrschen grOsstentheils im FrOhling und im Sommer, 
vom April bis zum Oktober. Im Jahre 1889 sind innerhalb dieser 
Periode 20 Gewitter beobachtet worden, im Jahre 1890 — 25 und 
im Jahre 1891 — 31. Die Gewitter zeichnen sich weder durch 
ihre Gewalt noch durch ihre zerstörende Wirkung aus; sie erzeugen nur 
eine merkwürdige Reinheit der Luft aus und fahren zu reichlicher Ozon- 
bildung. Die ozonoskopischen Beobachtungen, welche mir von dem 
Leiter des chemischen Laboratoriums des Borshomer Gutes, Herrn 
Holdenhauer, freundlichst mitgeteilt worden, sind während eines 
Zeitraumes von 47^, Monaten — von Januar bis zum 15. Mai des 
Jahres 1893. — nach der Parbenscala von Schönbein vollführt wor- 
den. Im Januar war der mittlere Ozongehalt gleich 4,22, im Februar 
4,42, im März 6,22, im April 6,0 und gegen Mitte Mai 5,06. Das 
Maximum des Gehaltes war gleich 8, das Minimum = 1. Ein der- 
artiger Ozongehalt wirkt zweifellos zerstörend auf die Krankheitser- 
reger der Luft und sichert somit selbst im Winter und Frühling die 
Reinheit der Luft in Borshom. Dank den Gewittern und der Menge 
der Borshom umgebenden Nadelwälder muss im Sommer der Ozon- 
gehalt ein bedeutend höherer sein, was besonders deutlich auf dem 
Sadgerschen Plateau und im Woronzowschen Park bemerkbar ist. 

Die Borshomer Pflanzenwelt weist eine ausserordentliche Mannig- 
faltigkeit auf. Die Gipfel der umgebenden Berge sind vorherrschend 
mit Fichtenwäldern bedeckt. Hier können wir ungeheuere bis 400 
Jahre alte Tannen antreffen; dann Silbertannen, Fichten mit mäch- 
tigen Buchen abwechselnd, Birken, Färberröthe, Espen, Eichen; die 
nichtigen Haselnusssträuche, die Akazien und Silberpappeln bieten 
durch ihre mannigfaltigen phantastischen Laubformen im Beginne 
des Frühlings ein staunenswerthes Bild der mächtigen Pflanzenwelt 
dar. Besonders imposant in ihrer colossalen Entfaltung sind die 
Wallnussbäume, welche an vielen Orten in Borshom zerstreut sind. 
Die riesigen Exemplare der Paulonia würzen Ende Mai die Borsho- 
mer Luft mit dem herrlichen Aroma ihrer Blüthen. Die Exemplare 
der in Bussland heimischen Feldblumen überraschen uns durch ihre 
Grösse, welche nur die Pflanzenwelt der Alpen zu erreichen im 
Stande ist. 

Andererseits überrascht den Fremden das völlige Fehlen der 
Yogelwelt. Fast das ganze Jahr hindurch, mit Ausnahme des frühen 
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Wehen des wieder erwachenden Frühlings. Im Mai tritt die Natur 
in den vollen Glanz ihrer Schönheit ein. Ende Mai und Anfang Juni 
ist die Luft mit dem Harzgeruch der jungen Fichten sprossen durch- 
tränkt. Im Juni ist es sehr warm, doch regnet es in der ersten 
Hälfte dieses Monats sehr oft. In der zweiten Hälfte dieses Monats 
wird die Sommer Witterung constant; die Waldluft ist mit dem be- 
lebenden Dufte des Fichtenharzes geschwängert. Die Kranken, welche 
den ganzen Tag im Freien zubringen, fohlen ihre Kräfte, ihre Ge- 
sundheit sich festigen, die Stimmung wird eine zuversichtliche und 
fröhliche. Im Juli ist die Witterung eine gleichmässige, warme, im 
August ist es während der Tageszeit heiss ; zu dieser Zeit aber kann 
man stets in den malerischen, kahlen, schattigen Bergschluchten 
Zuflucht finden. Für Spaziergänge bietet Borshom und seine Um- 
gegend reichlich Gelegenheit. 

Der Herbst wird in allen transkaukasischen Gegenden als die 
beste Jahreszeit betrachtet. Die frische, belebende Luft im September 
contrastirt mit der Hitze im August. Kranke, welche während des 
Sommers Kräfte gesammelt haben, unternehmen in den kflhlen Sep- 
tembertagen Spaziergänge^ an welche sie frOher gar nicht zu denken 
wagten. Ich kenne Personen, welche bei ihrer Ankunft in Borshom 
nach einigen Schritten schon von heftiger Athemnoth befallen wur- 
den; nachdem die Betreffenden den Sommer in Borshom zuge- 
bracht hatten, waren sie im Stande Ausflüge von mehreren Werst 
in die Berge zu unternehmen. Der Oktober ist ebenso warm wie 
der September. Im November ist die Witterung aber sehr veränder- 
lich: es beginnen die Begentage, des Morgens sieht man Beif; in 
der zweiten Hälfte dieses Monats wechselt der Hegen mit Schnee ab, 
welcher rasch schmilzt; die Sonne scheint selten. Der Beginn des 
Decembers giebt dasselbe Bild. In der zweiten Hälfte dieses Monats 
fällt Schnee, welcher nun während der Winterzeit liegen bleibt, 
obschon der Schlittenweg hier mit wenigen Ausnahmen nicht länger 
als 3—4 Wochen anhält. 

Jetzt will ich in kurzen Umrissen den Charakter und den Ver- 
lauf der Krankheiten in Borshom zu zeichnen versuchen. Als bestän- 
diger Arzt des Borshomer Landgutes verwalte ich nun schon 1 1 Jahre 
das Borshomer Krankenhaus. Die Aufgabe des Krankenhauses ist 
hauptsächlich den Einwohnern des immensen Borshomer Landgutes, 
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Gegend fremd ist, geben uns die Möglichkeit mit der grOssten Ge- 
nauigkeit die heilsame Wirkung des Borshomer Klimas auf solche 
Patienten gleich vom ersten Moment ihrer Ankunft an zu beobachten. 
Hier ist die Wirkung des Gebirgsklimas auf den Bewohner der Tief- 
ebene eine auffallende — es kommt zu einer ganzen Reihe von Er- 
scheinungen im Organismus, welche alle dahin streben, um den all- 
gemeinen Ernährungszustand völlig wieder herzustellen, bei hoff- 
nungslosen Kranken wenigstens zeitweilig eine Besserung des Ge- 
sundheitszustandes hervorzurufen. 

1) Fräulein S. P — ja aus Konotop, 24 Jahre alt, beschäftigt 
sich mit der Wirthschaft; kam gegen Mitte Juni nach Borshom mit 
einem deutlich ausgesprochenen tuberculösen Process in der rechten 
Lungenspitze, der sich nach einer flberstandenen LungenentzQndung 
entwickelt hat. Patientin hat bedeutend abgenommen, zeigte deut- 
lichen Kräfteverfall, Athemnoth, eine Abendtemperatur von 39, 3"", 
Appetitlosigkeit, klagt Ober Schmerzen und eine Schwere in der 
Brust, Aber einen quälenden Husten mit reichlicher Schleimabsonde- 
rung, besonders in der Nacht; ober- und unterhalb des Schlflssel- 
beines waren bronchiales Athmen und feuchte Basseigeräusche zu 
hören; die Patientin litt noch an einem erschöpfenden Durchfall tu- 
berculöser Natur und reichlichen Nachtschweissen ; einmal fand 
hier in Borshom ein Blutsturz statt, wobei fast zwei Theeglas voll 
Blut entleert wurden und ein äusserst deprimirter nervöser Zustand 
auftrat. Gegenwärtig, d. h. 7 Monate nach ihrer Ankunft in Bor- 
shom, lässt sich ein vorzügliches Allgemeinbefinden constatiren, der 
Husten ist fast verschwunden, die Quantität Sputums Übersteigt 
nicht einen Esslöffel in 24 Stunden; die Brustschmerzen sind ver- 
schwunden, die Dämpfung an der Lungenspitze ist etwas schwächer, 
Easselgeräusche sind fast nicht mehr zu hören, die Stühle sind nor- 
mal, die Morgentemperatur zeigt 36,3°, Abends 37°; Patientin hat 
40 Pfund an Gewicht zugenommen, sieht voller aus, schläft ruhig, 
besitzt einen ausgezeichneten Appetit („ich esse jetzt mehr als ich es 
im gesunden Zustande that"*, sagte die Kranke). Die mikroskopische 
Untersuchung des Sputums ergab eine verminderte Zahl der Koch- 
schen Bacillen. 

2) Frau A., 34 Jahre alt, beschäftigt sich mit dem Haushalt, ist 
auf Verordnung der Aerzte aus St. Petersburg nach Borshom gereist. 
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zu bewegen und zu spazieren. Das In- und Expirium sind tiefer, 
freier geworden, dabei nicht von Husten begleitet; ein klares vesi- 
culäres Athmen ist an Stelle des bronchialen Athmens getreten ; Pa- 
tientin macht jetzt Bergtouren, legt manchmal während des Tages 
eine Strecke von 15 Werst zurück, ohne dabei allzu grosse Er- 
schöpfung zu fahlen. Da die Patientin sich ganz in Borshom wohl 
fühlt, wollte sie die Wirkung eines höher gelegenen Ortes in einer 
Athmosphäre mit niedrigem Luftdruck auf ihre Lungen erproben 
und zog deswegen Anfang November nach Abastuman. 

4) Herr K. L., 28 Jahre alt, Eauftnann aus Wjasma. Vor 2 
Jahren erhielt Patient einen Hufschlag in die Brust; nach diesem 
Unfälle stellte sich ein beständiger Husten ein, Schmerzen in der 
Brust, schlechtes Allgemeinbefinden, iiin und wieder profuses Blut- 
speien. Die Aerzte diagnosticirten einen tiefliegenden Process in der 
linken Lunge, der in raschem Fortschreiten begriffen war, und der 
Patient imrde nach Samara geschickt mit der Verordnung, daselbst 
eine Kumyskur durchzumachen. Das Blutspeien wiederholte sich auch 
dort, wenn auch in minimalen Mengen, so doch oft. Der Patient ver- 
Uess Samara und zog nach Jalta, um dort den Winter zuzubringen; 
aber auch hier wiederholte sich das Blutspeien, welches den Patien- 
ten äussert erschöpfte und ihn eine längere Zeit das Bett zu hüten 
nöthigte; dieser Zustand schwächte seinen Körper in hohem Grade 
und wirkte so weit deprimirend auf sein Nervensystem, dass er der 
Verzweiflung nahe war und in einer beständigen Angst Yor den Lun- 
genblutungen schwebte. Als in Jalta die heisse Jahreszeit eintrat 
und der Kranke immer schwächer wurde, ist ihm der Eath ertheilt 
worden, im Juni nach Borshom zu ziehen. Hier wurde beim Kran- 
ken Folgendes constatirt: hochgradige Blutarmuth, ein destructiver 
Process in der linken Lunge, Verstopfung, hochgradige Nervosität und 
Erregbarkeit: aus Angst vor einer möglichen Wiederholung des Blut- 
speiens sucht der Kranke, ob nöthig oder nicht, das Bett auf und 
scheut eine gründliche medicinische Untersuchung. Auf meinen Bath 
hin nahm er eine Wohnung im Woronzowschen Park; sein Zustand 
besserte sich zusehends. Nach einem Monat konnte der Kranke ohne 
Mühe Strecken von 1 — 2 Werst zurücklegen, ist merklich munterer 
und kräftiger geworden; der Dämpfungsbezirk der erkrankten Lunge 
schien im Abnehmen begriffen zu sein. Das Gleiche constatirte auch 
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Denta^, daß TeUm von rauhei} und oft xürtÜmöAsnaäm 
^^Btz^u d6D Kranken, den ^üssten TbeU d«^ Ti^ im Fnin 
subriu^n. 

3 ) Die Gewitter im FrOliIiur und Bommer bewiricon dk BfldmF 
von Oson, welcher die Bcirsbanier Luft sehr enerpsch von omIubi 
Org;amBiuen reinig. 

i) Die Menge der atbmoBphiirisefaen Niederscbla« und äar'FmMir 
tigkeitsgrad berechtigen uns, Üorsbom 2u der Ealeerarie der crinxB- 
gen Gegenden mit mitfißig feuchtem Klimn zuzuzähkn. 

b) Die Abweeenheit von epidemiacben Erkrankungen in BordHD 
and in den umliegenden Dörfern ist Tun den allgemeinen etaatiem 
Bedingung«! dieser Gegend abh&ngig. 

6) Die maleriecbe Lage ron BurBbcnn, der iLeichtham an Kadd- 
wildem, eine Menre xon Berrbächen und FlOseen. welche in naäMm 
Laufe zwischen den Felsen dahineilen, machen beim ersten AiiUiflk 
einen erfreulichen Eindruck auf den Angereisten. 

Herr Dr. E. Schmidt spricht sich in seiner Abhandlung ttv 
Borahom folgendermaassen aus: ^BaJd nach ihrer Celtersiedebii^ 
t nach BcHishom beginnen sich viele Pa>tienten. selbst die Bchweista 

J und hoffnungslosesten chronisch -Brustkranken, mit mmderbarar 

' Schnelligkeit zu erholen, die Krankheit verliert ihren gefahrfictei 

I Charakter. Es ist anzunehmen, da£S der mech&nische Einflnss dff 

verdünnten Luft auf den Blutkreislauf, indirect auch auf die Atk- 
' mung wirkt, dielbe tiefer und öfter geschehen lasst, in Folge dasMi 

die vitale üapacität der Lungen, die Athmungskrait, die Ausdehnung 
und Ventilation der Lungen vergrOssert werden^ eine freie Entwide- 
lung des Brustkastens und die Stärkung der respiratorischen Musku- 
latur statt haben. Ausserdem wirkt die relative Erhöhung des Blut- 
druckes, welche bei Phtisikern herabgesetzt ist. dem Eraflever&ll 
entgegen* ^). 

Die Beobaclitungen des Herrn Prof. P. L Kowalewsky über die 
Wirkung des Borshomer Klimas auf Lungen- und Nervenkranke 
lassen denselben zu folgendem Schlüsse gelangen: „Borshom ist eme 
ausgezeichnete Bergstation fQr Lungen- und Nervenkranke'^ -). Dr. 



') K. Hcbuiidt Klimatuch-topographische Skizze von Borshom. Archiv der 
Kaiik;i4iHcheiJ me<iiciiii«cheu GeseJlBchaft. 188:^, .V 35, Seite 102. 
*) Bor»houi und seine Ueilquelleu 1892. Seite 99. 
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den wihrend des Sommers erworbenen Kräften und der eingetretenen 
Besserung ein Uebriges zugeben: hat die Genesung einmil begonnen, 
so soll der Phtisiker« wie es oft sreschieht, mit der Abreise nieht 
eilen. Im GegentheiU der Kranke mflsste bis zu 3 Jahren hier ni- 
bringen, dann erst kann er auf eine völlige Wiederherstellung seiner 
Gesundheit rechnen. Die Beobachtung der sich hier gegenwärtig 
aufhaltenden Lungenkranken berechtigt mich zu der festen Ueber- 
Zeugung Ton der Wahrheit des eben gesagten. 

Flecke Q Borshom, Januar 1S94. 






